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f«am»eis» ©«»&».<$«&»»§ („OTetfterblatt")

bei ben burdf) bie ©onne bewirlten Sîiffen abplagt, ftirbt
mitunter ab unb heilt buret) UeberweEung, bleibt ha«

gegen bie ^ambiumfctjic^t lebenb, fo bilbet fiel) über biefer
oft eine neue £>ol$fct)ict)t, roelcfje mit bem übrigen Çoïje
îeine SSerbinbung tjat. Siefen gelter bezeichnet man
nachher mit bem Flamen „falfcher ober boppelter ©ptint"
ober „Monbring". Surd) biefeïben merben ©tämme
non größtem Surctjmeffer oft gang unb gar entwertet.

(„Bentralbl. f. b. beutfetjen fpolghanbet").

$ie ^ewietytung fces Ijolsplaiaes
t)or Eintritt fces HHnters.

9öie oor ©inbruch beB SBinterS, überhaupt ber raupen
BahreSgeit oon ben meiften foldjer ©ewerbetreibenben,
beren betrieb fiel) pm Seil im freien abfpielt, befonbere
Vorarbeiten gur @rteict)terung besfetben mätjrenb beB

Miniers getroffen werben müffen, fo gang befonberS
auch feitenB ber in ber forage ermähnten SÖetriebBinbjaber.
Siefe t)aben oor ©intritt beB SöinterB oor altem ben
£)oIpIat) in Drbnung bringen p laffen, wobei befonberB
auf bie ©rlebigung ber bei gefrorenem Voben nid)t metjr
ausführbaren ©rbarbeiten ©ewidljt p legen ift. 3""
unb Slbfutjrwege finb p ebnen, ©leife auBpfütten, um
baB ©infinlen für fpätere ßeit möglictjft p oertjinbern.
Siefe Arbeiten finb noch oor ©intritt beB BrofieS p
erlebigen, ba fie bei gefrorenem Voben umfonft wären unb
bie auSgebefferten ©teilen bei ©intritt gelinben SBetterS
wieber aufbrechen würben, hierbei ift eB oon Vorteil,
nicht ©anb, wof)l aber grobes HieS, ©Fladen unb ©teine
als luSfüEmaterial p oerwenben. Um einer Verfump«
fung ber Söege unb beB $plgpla|eS oorpbeugen, ift
auci) für bie ©ntwäfferung ber 2öege p forgen. Sap
genügt eB, biefelben etwaB p wölben, um bem SBäffer
(Gelegenheit gu geben, nach an ben ©eiten aufgehobenen
Keinen ©räben abgüfliehen, welch letztere wieberum nach
einer 9ïic£)tung etwaB abpfallen hdöen. Man erfpatt
fidh auf biefe SBeife oiel Slerger, Mühe unb Qeit unb
Bugtieren manch faureB ©tücl Slrbeit. Vefonbere Ve=

rüdfidhtigung erf)eifc£)en auch etwa oorljanbene ©leiB=
anlagen, welche im Söinter leidEjt bur<h ©cljnee unb @iS,
baB fich gwifchen ben ©leifen, 28eid)en, ßreupngen ufw.
feftgefetgt, unbrauchbar gemacht werben. SieB ift weniger
ber fjall, wenn fie etwaB erhöht angelegt werben, was
buret) genügenb hohe ©cEjwellenantage, beffer noch buret)
einen Keinen Sainm unfdjroer p ergielen ift. Vorteil«
haft ift eB, audi) hiev Vorlegungen pr ©ntwäfferung p
treffen, ©obann ift auch kern 0oIjftapelplat) baB lugen«
merl pplenfen, um p ermitteln, ob berfetbe weidEje,

nachgiebige ©teilen aufweift, welche nach ftattgefunbenem -

Brofie bei ©intritt gelinber SBitterung fidh unter ber
Saft beB IwlgeB fenlen tonnten. Sèrartige ©teEen wären
aufpfüüen, eoentueE mit Keinen ©odeln auB Steinen
p oerfetjen. ©nblidh oerfäume man nicht, auch öie ©e=
bäube auf ihre SBinterfeftigfeit hin p unterfuct)en, waS
namentlich für bie Sädjer berfelben gilt. Siefelben finb
nunmehr, foweit bieB nicht gefdf)ehen, ungefäumt auSgu«
beffern, fßappbädjer frifdh p teeren, Bieget unb ©ct)iefer
einpjiehen, wenn nicht bereits bie ^erbftftürme ihre ger«
ftörenben KunftftÜcfdhen baran bewiefen hüben.

SSûlôïûufe. Vei ber ©ant über ben ©ütergewerb
beB Sagenbücher fei. bei ©cljtoh MörBburg erhielten bie
SBalbungen fd)öne greife. Sie ©tabt Söinterthur taufte

7 ©tücl für gegen 35,000 $r. meift in gutem, Äm,
barem Buftanbe.

©äß« unb Vauljolgpreife in ©raubitnben. (fiop
Sie ©tabt ©hur brachte jüngft auB 10 SBälbern 4444
(StüdE fdjöneS Sag» unb Vauholg, im gatijen runb
1777 m® haltenb, pr ©ubmiffion, aEeB Richten, Sannen
unb liefern. Set ©rlöB betrug per geftmeter pifa
gr. 24 unb 39, wop noch $r. 1,50 bis $r. 2.30 Sran§=

porttoften per m® tommen.

— Sie ©emeinbe Verfam hutte in 4 SBcltbm
9908 ©tücf Sannen« unb ^i<hten«@äg« unb Vauholpint
©efamtmafe oon 4836 m® p oertaufen. Ser ©rlöB per

$ubilmeter betrug Br. 25, mit lüSnahme oon 1176 ©tücl

auB Virdjeggen, bie per Éubiîmeter nur gr. 6.50 galten,

Sie SranSportloften per m® oon Irenen bis pr Station

Verfam betragen $r. 4, oon ©culmB bis Station Vona«

bus Sr. 8.

Vont bapertfehen |>oljmartt. Sie Çorftoerœaltuna
beB baperifdhen ^inangminifteriumB hut in einem ©rlaf

an bie äußeren gorftfteEen htugebeutet, bah für bot

bieSjährige VerwertungBjahr niçÊ)t nur ein Inhalten,

fonbern fogar eine weitere Vefferung ber fpolpatft
tonfunttur p erhoffen fei. SBer bie erften Dîefultale

ber bieBjährigen VertaufBperiobe betrachtet, ber wirb

finben, bah bie gorftbehörbe mit ihrer tßrophegeiung, fo

weit eB ben SBalbbefip angeht, nicht unrichtig fälteltet

hat. Sie Vefultate ber Verweigerungen haben im $ot<

fahr bereits überraf'dht, ba bie Sajen faft burdhweg!

überboten würben, unb in biefetn B«hr/ mo bie tap
nod) höher geworben finb, finbet man eine Steigerung

gegenüber bem Vorjahr oon 7—10 % lleberangebot.
• Qu ben „Vtündjner Uteueften Vachriihten" finb jüngft

bie Otuhholgoerfteigerungen ber fjichtelgebirg§forftämter
befprochen worben, wo baB pr Verweigerung 6efiimmte

.g)ote in eingelnen Bäüen mit Ingeboten bis 51t 114 '
:

oerlauft würbe. §ohe Singebote fcheinen aud) anbei'

wärtB bei ben baperifchen Verweigerungen in biefera

Bahre Vegel p werben, benn in SBeiben unb Sirfdhen«

reuth, wo 8200 Beftmeter ßang« unb VlochhoW/ fufuie

900 ©ter ißapierholg oerfteigert würben, "war eb nkt)t

anberB. Sluch hter gab eB leine Unterangebote, bo§

gange Material ging glatt ab. 105—115% ber Sare

würben geboten, gwei Infteigerer fanben fogar nodj bte

gu wenig unb gingen barüber hinaus, tßapierbolg ergielte

114 ®/o. Sluch hter würbe gegenüber bem Vorjahr für

Sangholg 5—6 ®/o, für ^apier|olg gar 15 % w#
boten.

2luB Slmorbach melbet man, bah trop erhöhter cW'
tare fehr gute Vefuttate ergielt würben, ©ine iustiapî
bilbet Bwiefel. Sort erfteigerte bie ©tabt Schleif'/
unb Vrennholg. ©d)leifholg erreichte nur 93,8 °

0
ber

Saçè, Sangholg bie Sape unb Vrennholg 105 7»-

Vrennholg war eB in Oteumarft i. D. gang anberB.

würbe biefeB nur fehr wenig begehrt unb aug)

Borftamt VrodBborf muhte einen Seil ©todh^ä '

lauft laffen unb fidh für baB übrige Vrennholg "

geringen ©rlöfen gufriebengeben. <

Sie weitere grohe ^olgoerfteigerung in ber DWfj
bei ber 64,000 Beftmeter Sang« unb Vlochh"^ <

6500 ©ter ißapierholg gum Verlaufe gelangten,
erfl

in ben beteiligten Borftämtern Vobenwöhr,
Imberg 104—106 7« ber Sape. SaS Borftamt SW»

bürg muhte fi<h für fein Material mit 101®/»

geben.
'

|2BaS ben ©rab ber Vefdhäftigung .anlangt L
baB Vaugewerbe bei ber noch herrfdjenben -gw L
SBitterung überaE fe|r gut befchäftigt, unb «
Möbelfabrifen finb ooEauf mif lufträgen^Ww L,
@B muh bieB' für ben Vrettermarlt oon nag)*)"

MMr. Ichvetz. Z«it««s („Meisterblatt-)

bei den durch die Sonne bewirkten Rissen abplatzt, stirbt
mitunter ab und heilt durch Ueberwellung, bleibt da-
gegen die Kambiumschicht lebend, so bildet sich über dieser
oft eine neue Holzschicht, welche mit dem übrigen Holze
keine Verbindung hat. Diesen Fehler bezeichnet man
nachher mit dem Namen „falscher oder doppelter Splint"
oder „Mondring". Durch dieselben werden Stämme
von größtem Durchmesser oft ganz und gar entwertet.

(„Zentralbl. f. d. deutschen Holzhandel").

Die Herrichtung des Holzplatzes
vor Eintritt des Winters.

Wie vor Einbruch des Winters, überhaupt der rauhen
Jahreszeit von den meisten solcher Gewerbetreibenden,
deren Betrieb sich zum Teil im Freien abspielt, besondere
Vorarbeiten zur Erleichterung desselben während des
Winters getroffen werden müssen, so ganz besonders
auch seitens der in der Frage erwähnten Betriebsinhaber.
Diese haben vor Eintritt des Winters vor allem den
Holzplatz in Ordnung bringen zu lassen, wobei besonders
auf die Erledigung der bei gefrorenem Boden nicht mehr
ausführbaren Erdarbeiten Gewicht zu legen ist. Zu-
und Abfuhrwege sind zu ebnen, Gleise auszufüllen, um
das Einsinken für spätere Zeit möglichst zu verhindern.
Diese Arbeiten sind noch vor Eintritt des Frostes zu
erledigen, da sie bei gefrorenem Boden umsonst wären und
die ausgebesserten Stellen bei Eintritt gelinden Wetters
wieder aufbrechen würden. Hierbei ist es von Vorteil,
nicht Sand, wohl aber grobes Kies, Schlacken und Steine
als Ausfüllmaterial zu verwenden. Um einer Versump-
fung der Wege und des Holzplatzes vorzubeugen, ist
auch für die Entwässerung der Wege zu sorgen. Dazu
genügt es, dieselben etwas zu wölben, um dem Wasser
Gelegenheit zu geben, nach an den Seiten aufgehobenen
kleinen Gräben abzufließen, welch letztere wiederum nach
einer Richtung etwas abzufallen haben. Man erspart
sich auf diese Weise viel Aerger, Mühe und Zeit und
Zugtieren manch saures Stück Arbeit. Besondere Be-
rücksichtigung erheischen auch etwa vorhandene Gleis-
anlagen, welche im Winter leicht durch Schnee und Eis,
das sich zwischen den Gleisen, Weichen, Kreuzungen usw.
festgesetzt, unbrauchbar gemacht werden. Dies ist weniger
der Fall, wenn sie etwas erhöht angelegt werden, was
durch genügend hohe Schwellenanlage, besser noch durch
einen kleinen Datum unschwer zu erzielen ist. Vorteil-
hast ist es, auch hier Vorkehrungen zur Entwässerung zu
treffen. Sodann ist auch dem Holzstapelplatz das Augen-
merk zuzulenken, um zu ermitteln, ob derselbe weiche,
nachgiebige Stellen aufweist, welche nach stattgefundenem
Froste bei Eintritt gelinder Witterung sich unter der
Last des Holzes senken könnten. Derartige Stellen wären
aufzufüllen, eventuell mit kleinen Sockeln aus Steinen
zu versehen. Endlich versäume man nicht, auch die Ge-
bäude auf ihre Winterfestigkeit hin zu untersuchen, was
namentlich für die Dächer derselben gilt. Dieselben sind
nunmehr, soweit dies nicht geschehen, ungesäumt auszu-
bessern, Pappdächer frisch zu teeren, Ziegel und Schiefer
einzuziehen, wenn nicht bereits die Herbststürme ihre zer-
störenden Kunststückchen daran bewiesen haben.

Holz-Marktberichte.
Waldkäufe. Bei der Gant über den Gütergewerb

des Hagenbucher sel. bei Schloß Mörsburg erzielten die
Waldungen schöne Preise. Die Stadt Winterthur kaufte

7 Stück für gegen 35,000 Fr. meist in gutem, sà-
barem Zustande.

Säg- und Bauholzpreise in Graubünden. lKorr.t
Die Stadt Chur brachte jüngst aus 10 Wäldern IM
Stück schönes Sag- und Bauholz, im ganzen rund
1777 m'' haltend, zur Submission, alles Fichten/Tannen
und Kiefern. Der Erlös betrug per Festmeter zwi chen

Fr. 24 und 39, wozu noch Fr. 1,50 bis Fr. 2.30 Trans-

portkosten per kommen.

— Die Gemeinde Vers a m hatte in 4 Wäldern
9908 Stück Tannen- und Fichten-Säg- und Bauholz m
Gesamtmaße von 4836 m ° zu verkaufen. Der Erlös per

Kubikmeter betrug Fr. 25, mit Ausnahme von 1176 SU
aus Bircheggen, die per Kubikmeter nur Fr. 6.50 galten.

Die Transportkosten per von Arezen bis zur Station

Versam betragen Fr. 4, von Sculms bis Station Bonn-

duz Fr. 8.

Vom bayerischen Holzmarkt. Die Forstverwaltnng
des bayerischen Finanzministeriums hat in einem Erlaß

an die äußeren Forststellen hingedeutet, daß für das

diesjährige Verwertungsjahr nicht nur ein Anhalten,

sondern sogar eine weitere Besserung der Holzmarkt-
Konjunktur zu erhoffen sei. Wer die ersten Resultate

der diesjährigen Verkaufsperiode betrachtet, der wird

finden, daß die Forstbehörde mit ihrer Prophezeiung, so

weit es den Waldbesitz angeht, nicht unrichtig kalkuliert

hat. Die Resultate der Versteigerungen haben im Vor-

jähr bereits überrascht, da die Taxen fast durchwegs

überboten wurden, und in diesem Jahr, wo die Taxen

noch höher geworden sind, findet man eine Steigerung

gegenüber dem Vorjahr von 7—10 °/o Ueberangebot.

In den „Münchner Neuesten Nachrichten" sind jüngst

die Nutzholzversteigerungen der Fichtelgebirgsforstämter
besprochen worden, wo das zur Versteigerung bestimmte

Holz in einzelnen Fällen mit Angeboten bis zu 114V-°/°

verkauft wurde. Hohe Angebote scheinen auch ander-

wärts bei den bayerischen Versteigerungen in diesem

Jahre Regel zu werden, denn in Weiden und Tirscheii-

reuth, wo 8200 Festmeter Lang- und Blochholz, sowie

900 Ster Papierholz versteigert wurden,'war es nicht

anders. Auch hier gab es keine Unterangebote, das

ganze Material ging glatt ab. 105—115°/» der W
wurden geboten, zwei Ansteigerer fanden sogar noch dies

zu wenig und gingen darüber hinaus. Papierholz erziem

114 °/o. Auch hier wurde gegenüber dem Vorjahr D

Langholz 5—6°/», für Papierholz gar 15°/° mehr ge-

boten.
Aus Amorbach meldet man, daß trotz erhöhter Forst-

taxe sehr gute Resultate erzielt wurden. Eine Ausnahm

bildet Zwiesel. Dort ersteigerte die Stadt Schleif-, LaV

und Brennholz. Schleifholz erreichte nur 93,8/« w

Taxe, Langholz die Taxe und Brennholz 105 °/°- K
Brennholz war es in Neumarkt i. O. ganz anders.T«
wurde dieses nur sehr wenig begehrt und auch

Forstamt Brocksdorf mußte einen Teil Stockholz um-

kauft lassen und sich für das übrige Brennholz mit »

geringen Erlösen zufriedengeben.
Die weitere große Holzversteigerung in der Oberps ^

bei der 64,000 Festmeter Lang- und Blochhotz

6500 Ster Papierholz zum Verkaufe gelangten,
erg

in den beteiligten Forstämtern Bodenwöhr,
Amberg 104—106 °/o der Taxe. Das Forstamt M° '

bürg mußte sich für sein Material mit 101°/° W
geben.

'
K

Was den Grad der Beschäftigung anlangt, ^
das Baugewerbe bei der noch herrschenden MM ^
Witterung überall sehr gut beschäftigt, und aU
Möbelfabriken sind vollauf mit" àstrâgen âlm I

Es muß dies für den Brettermarkt von naW



aaxftt. y^teeij. („SMfierblatt") 675

Einfluß fein. Sie ©ägemütler îjoffen beêfjatb, baß bie

greife anjie^en unb baß bie er£)ö£jten ©infauflpreife
roiHig burdt) erßößte Serfauflpreife au!geglichen merben.

Um®iefletie$.
Seritßtiguttg. Sie fflluftrationen pm 2lrtifet „Sau»

roefen in Mörfcßroit" in ber legten Plummer finb un!
Don Herrn Matßiefen, 2lrcßiteft in ©t. ©alten, pr 35er»

fögung geftettt roorben, roelcßer aucß bie ißläne p biefen
Sauten oulgearbeitet fjat ; ba! auf ©. 554 oben recßtl
fteßenbe fpau§ ©igrift ift meßt, roie in einem Seil ber
Auflage p tefen mar, ©igentum bei 2lrcßiteften, fonbern
gehört .Çerrn ©igrtfi.

©tfenfiaßnljaftpflicßt bei ^odjbauten. Sie Sunbel»
Bahnen liefen am ©tationlgebäube in Kilchberg bei ffüricß
einen 2Inbau erfiellen. Sabei oerungtücfte ber Arbeiter
®„ inbem er bei. ber 2lu!füßrung oon ©penglerarbeiten
nom Sacße fiel unb fid) iötlicße Verlegungen ppg. Ser
Arbeitgeber be! ©., ber ©penglermeifter 21., unterließt
laut ßntfcßeib be! Sunbelrate! ber ©eroerbeßaftpflicßt
nidjt, roeil er riic£)t meßr all fünf ftänbige Arbeiter be=

fdjäftigt. Sie Hinterbliebenen belangten nun bie Smtbe!»
bahnen auf ßaßtung einer ©ntfcfjäbigung oon 10,000 ffr.,
gefiüßt auf SCrt. 1 bei ©ifenbaßnßaftpflichtgefeße! non
1905, nad) roelcßen Seftimmungen bie Saßn nicbjt nur
bei Unfällen ßaftet, bie fiel) beim betrieb, fonbern aucß
bei folgen, bie fid) beim Vau ber Saßn ereignen. Sie
Sunbelbabnen roenbeten ein, baff unter Sau einer ©ifen»
baljn im ©inn ber genannten 33orfcf)rift nur bie ©rftel»
lung ber eigentlichen ©eleifeanlage, jebenfaü! nießt Hotß*
bauten p oerfteßen feien. Sie ßüreßer ©erießte feßüßten
biefen ©tanbpunft unb miefen bemgemäß bie Mage ab,
Mit her ©rtuägung aulgeßenb, baff ber Setrieb unb ber
Sau ber ©ifenbaßnen megen ber befonberen ©efaßren,
bie' fie oor anbern betrieben unb Bauarbeiten bieten,
ber ßifenbaßnßaftpflicßt unterftellt finb, unb baff Slrbeiten
an -§oc£)bauten biefe befonberen ©efaßren nicht aufroeifen.
$a§ Sunbelgericßt ßat bagegen bie Mage grunbfä^licE)
gutgeheißen.

Einen meiteru Seitrag pr Haftung bei Haul^
Eigentümer!, bie befanntlicß aul 21nlaff einel Haftpflicht»
jjttßeffe! einel Serner H<*u!befißer! im 9'tationalrat bei
ber Beratung bei Dbligationenrecßte! oiel p reben gab,
ermähnt bal „Mpnentßaler Statt": Ser Sierarjt Hinter»
wann in Seinmit a. ©. ift ©igentümer einel Heimtoefenl
wit SSBirtfdjaft unb ©eßeune bafelbft, bie er oerpachtet
p. 2lm 2lbenb bei 23. fjuli 1907 brachten 2lrbeiter
ber ©eetatbaßn ißr 2lrbeit!gefcßirr in bie ©djeune.be!
p-jßlößlkß fiel ber nörblicße Sennltorflügel um unb
traf ben diubolf Hintermann' auf M>pf unb ©chulter,
lo baß er einen Srudj bei rechten Dberfcßenfelßalfe!
jwb eine Steiße anberer Serleßungen erlitt. Sie @ee»

talbahn galjlte bem Serunfallten für bauernbe Qnoali»
.'tat uergleicßltoeife eine 2lbfinbunglfumme oon ffr. 7900,

® »
^en SoßnaulfaE oom Sage bei Unfalls unb bie

ftrpoften. Hintermann hat feine 9tecßt!anfprücße gegen
»en Eigentümer ber ©dheune ber ©eetalbaßn abgetreten
jw> biefe hat bie dtecßie aul ber 2lbtretung an bie Un»

IûUoerficherung§gefeUfd)aft „ffürieß" übertragen, bie nun
nS Hauleigentümer H- ^ie Stecßte bei Serun»
Praten geltenb maeßte unb bamit bureßbrang. — Ste

,p 7"Bt bei Obergericßt! mar p bem ©eßluffe gefangt,

iJf ^er Unfall auf bie mangelhafte Stntage bei Senn!»
äurüdpfüßren. @ie ßieß bie Mage ber „Bürtcß"

La! bie oon bem Hanleigentümer p leiftenbe
itArllt" i^ung auf ffr. 3512 feft. Sa! Urteil ift bann
"^tragheß. burch einen Sergleich etmal gemilbert mor»

ben, inbem fid) bie Parteien auf ffaßtung einer ©umme
oon ffr. 2500 einigten.

ffrüßer ©epg oon äßofjnungen. ©I fommt öfter!
oor, baß Saumeifter unb 2lrcßiteften Neubauten oor
bem oom ftäbtifeßen Sauoorftanb beroiUigten Sermin oer»
mieten, Kommt bie ©aeße an ben Sag, fo merben fie
bem ©taltßalteramt angezeigt unb biefe! beftraft fie
megen Uebertretung ber Serorbnung betreffenb ffuläffig»
f'eit " bei Sepge! neuerrießteter SBoßnungen. Sie oer»
ßängten Süßen finb meift leine tleinen, aber bie Häufer»
befißer machen babei nodj ein ©efdßäft. fjüngft mürbe
ein Saumeifter mit 200 ffr. gebüßt; er oerlangte ge»

ricßttidhe Seurteilung, pg bann aber biefe! Segeßren
oor ben ©ericßtlfdjranfen prücl. Sa! ©tattßalteramt
bemertte, baß ber 2Jlann über bie Suße ßinau! nod)
400 ffr. ißrofit madje.

Srodenlegung feitcßter äßättbe. ©in in einem be»

ftimmten ffalle erprobte! 9Jlittel teilt bie „Sab. ©ero.=3tg."
mit. ©I ßanbelte fid) babei um eine Mrcße, bie in ben
60er ffaßren au! fd)ted)ten ffelbbranbjiegeln erbaut mürbe.
Siefe mar fo naß, baß bie Malerei, bie oor 8—10 ffaßren
aulgefüßrt roorben mar, famt bem ißuße oon ber Mauer
ßel. Sad) 2fnficßt be! Segierunglbaumeifter! rourbe
ba! ganp Mauerroert faul unb follte mit ßement oer»
pußt ober mit Delfarbe gefirießen merben. Siefe! ge»

feßaß auf folgenbe SSBeife :, Sie 2lußenfeite ber Mrdje
rourbe erft mit ßeißem Seinöl eingetaffen unb barauf
mit eitter Mif^ung oon fotgenber ffufammenfeßung ge»

feßtämmt : 1,5 kg feßroarje ober grüne (©(ßmier»)©eife
mürben in 12 1 locßenbem SBaffer aufgelöft unb 3 1

locßenbel Seinöl pgefeßt. Sa! @anp mürbe gerüßrt,
bil Serbinbung ßergefieltt mar. Hinauf mürben 15 bil
18 Safetn guter Ëolnerleim aufgequellt unb in 5—6 i
Sßaffer gelobt. Siefern Seime rourbe 1 Seit ©ip! unb
etroa! Caput mortuum pgefeßt unb bann mit ber Del»

feife oerrüßrt. ©I gab ba! eine fteife Maffe, bie mit
ftumpfem ^ßtrifel aufgetragen mürbe. Sie aufgetragene
Maffe mürbe fo hart, baß 36=ftünbiger Segen fie meßt
aufroeießte, Sacß 5—6 Sagen mürbe mit einer träftigen
Delfarbe' unb barauf mit SBacßlfarbe geftrießen. ©eit
l'A ffaßren ßat fieß auf biefem ©runbe feine ffeueßtig»
feit meßr gegeigt.
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Einfluß sein. Die Sägemüller hoffen deshalb, daß die

Preise anziehen und daß die erhöhten Einkaufspreise
willig durch erhöhte Verkaufspreise ausgeglichen werden.

vmàSeim.
Berichtigung. Die Illustrationen zum Artikel „Bau-

wesen in Mörschwil" in der letzten Nummer sind uns
von Herrn Mathiesen, Architekt in St. Gallen, zur Ver-
fügung gestellt worden, welcher auch die Pläne zu diesen
Bauten vusgearbeitet hat; das auf S. 534 oben rechts
stehende Haus Sigrist ist nicht, wie in einem Teil der
Auflage zu lesen war, Eigentum des Architekten, sondern
gehört Herrn Sigrfft.

Eisenvahnhaftpflicht bei Hochbauten. Die Bundes-
bahnen ließen am Stationsgebäude in Kilchberg bei Zürich
einen Anbau erstellen. Dabei verunglückte der Arbeiter
C., indem er bei. der Ausführung von Spenglerarbeiten
vom Dache fiel und sich tötliche Verletzungen zuzog. Der
Arbeitgeber des C,, der Spenglermeister A., untersteht
laut Entscheid des Bundesrates der Gewerbehaftpflicht
nicht, weil er nicht mehr als fünf ständige Arbeiter be-

schäftigt. Die Hinterbliebenen belangten nun die Bundes-
bahnen auf Zahlung einer Entschädigung von 10,000 Fr.,
gestützt auf Art. 1 des Eisenbahnhaftpflichtgesetzes von
IM, nach welchen Bestimmungen die Bahn nicht nur
bei Unfällen haftet, die sich beim Betrieb, sondern auch
bei solchen, die sich beim Bau der Bahn ereignen. Die
Bundesbahnen wendeten ein, daß unter Bau einer Eisen-
bahn im Sinn der genannten Vorschrift nur die Erstel-
lung der eigentlichen Geleiseanlage, jedenfalls nicht Hoch-
bauten zu verstehen seien. Die Zürcher Gerichte schützten
diesen Standpunkt und wiesen demgemäß die Klage ab,
von der Erwägung ausgehend, daß der Betrieb und der
Bau der Eisenbahnen wegen der besonderen Gefahren,
die' sie vor andern Betrieben und Bauarbeiten bieten,
der Eisenbahnhaftpslicht unterstellt sind, und daß Arbeiten
an Hochbauten diese besonderen Gefahren nicht aufweisen.
Das Bundesgericht hat dagegen die Klage grundsätzlich
gutgeheißen.

Einen weiter» Beitrag zur Haftung des Haus-
eigentiimers, die bekanntlich aus Anlaß eines Haftpflicht-
Prozesses eines Berner Hausbesitzers im Nationalrat bei
der Beratung des Obligationenrechtes viel zu reden gab,
erwähnt das „Wynenthaler Blatt": Der Tierarzt Hinter-
mann in Beinwil a. S. ist Eigentümer eines Heimwesens
mit Wirtschaft und Scheune daselbst, die er verpachtet
M. Am Abend des 23. Juli 1907 brachten Arbeiter
der Seetalbahn ihr Arbeitsgeschirr in die Scheune, des
H Plötzlich fiel der nördliche Tennstorflügel um und
mas den Rudolf Hintermann' auf Kopf und Schulter,
so daß er einen Bruch des rechten Oberschenkelhalses
W eine Reihe anderer Verletzungen erlitt. Die See-
Wahn zahlte dem Verunfallten für dauernde Jnvali-
mtat vergleichsweise eine Abfindungssumme von Fr. 7900,

A ^ den Lohnausfall vom Tage des Unfalls und die
âztwsten. Hintermann hat seine Rechtsansprüche gegen

Eigentümer der Scheune der Seetalbahn abgetreten
« diese hat die Rechte aus der Abtretung an die Un-
^Versicherungsgesellschaft „Zürich" übertragen, die nun

den Hauseigentümer H. die Rechte des Verun-
Muten geltend machte und damit durchdrang. — Die
./.hchà des Obergerichts war zu dem Schlüsse gelangt,

sfì der Unfall auf die mangelhafte Anlage des Tenns-
es zurückzuführen. Sie hieß die Klage der „Zürich"

kà ^tzte die von dem Hauseigentümer zu leistende

Schädigung auf Fr. 3512 fest. Das Urteil ist dann
"Mlragkch. dmch einen Vergleich etwas gemildert wor- >

den, indem sich die Parteien auf Zahlung einer Summe
von Fr. 2500 einigten.

Früher Bezug von Wohnungen. Es kommt öfters
vor, daß Baumeister und Architekten Neubauten vor
dem vom städtischen Bauvoxstand bewilligten Termin ver-
mieten. Kommt die Sache an den Tag, so werden sie
dem Statthalteramt angezeigt und dieses bestraft sie

wegen Uebertretung der Verordnung betreffend Zulässig-
keit des Bezuges neuerrichteter Wohnungen. Die ver-
hängten Bußen sind meist keine kleinen, aber die Häuser-
hesitzer machen dabei noch ein Geschäft. Jüngst wurde
ein Baumeister mit 200 Fr. gebüßt; er verlangte ge-
richtliche Beurteilung, zog dann aber dieses Begehren
vor den Gerichtsschranken zurück. Das Statthalteramt
bemerkte, daß der Mann über die Buße hinaus noch
400 Fr. Profit mache.

Trockenlegung feuchter Wände. Ein in einem be-

stimmten Falle erprobtes Mittel teilt die „Bad. Gew.-Ztg."
mit. Es handelte sich dabei um eine Kirche, die in den
60er Jahren aus schlechten Feldbrandziegeln erbaut wurde.
Diese war so naß, daß die Malerei, die vor 8—10 Jahren
ausgeführt worden war, samt dem Putze von der Mauer
fiel. Nach Ansicht des Regierungsbaumeisters wurde
das ganze Mauerwerk faul und sollte mit Zement ver-
putzt oder mit Oelsarbe gestrichen werden. Dieses ge-
schah auf folgende Weise: Die Außenseite der Kirche
wurde erst mit heißem Leinöl eingelassen und darauf
mit einer Mischung von folgender Zusammensetzung ge-
schlämmt: 1,5 l<K schwarze oder grüne (Schmier-)Seife
wurden in 12 l kochendem Wasser aufgelöst und 3 l
kochendes Leinöl zugesetzt. Das Ganze wurde gerührt,
bis Verbindung hergestellt war. Hierauf wurden 15 bis
18 Tafeln guter Kölnerleim aufgequellt und in 5—6 l
Wasser gekocht. Diesem Leime wurde 1 Teil Gips und
etwas (lapnt mvrtuum zugesetzt und dann mit der Oel-
seife verrührt. Es gab das eine steife Masse, die mit
stumpfem Pinsel aufgetragen wurde. Die aufgetragene
Masse wurde so hart, daß 36-stündiger Regen sie nicht
aufweichte, Nach 5—6 Tagen wurde mit einer kräftigen
Oelsarbe und darauf mit Wachsfarbe gestrichen. Seit
IVs Jahren hat sich auf diesem Grunde keine Feuchtig-
keit mehr gezeigt.
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